
Lösung:

Zum Einsatz kam das Durchfluss-
messsystem Typ NFP.

In die vorhandene Edelstahlleitung 
wurde vor dem vorhandenen MID 
ein Loch gebohrt sowie ein pas-
sender Stutzen angeschweißt. An-
schließend wurde ein Kugelhahn 
für eine eventuelle Entnahme und 
Reinigung des Sensors unter Pro-
zessbedingungen aufgeschraubt, 
der Fließgeschwindigkeitssensor 
justiert und befestigt.

Schwer zugängliche Applikationen

Ersatz:

Sollte an einer bestehenden Leitung
ein MID ersetzt werden, so ist es
nicht zwingend notwendig das defek-
te Gerät auszubauen, in den meisten
Fällen kann ein Einbauort für den
NFP direkt neben dem zu tauschen-
den Messinstrument gefunden wer-
den. Da der NFP äußerst platzspa-
rend im Einbau ist und eine abge-
setzte Auswerteelektronik besitzt, kann
er dabei auch in Schächten und im
Ex-Bereich eingesetzt werden. 

Applikationsbeispiel "Durch-
flussmessung Rezirkulation"

Applikation:

Rohr DN 400

Vollfüllung

Rohr aus Edelstahl

Hohe Schmutzfracht 
mit bis zu 1% TS

Aufgabenstellung:

Rücklaufschlamm wird mittels 
Schneckenhebewerk gefördert und 
fällt in einen Übergabeschacht. 
Von dort aus läuft der Schlamm in
einem waagerechten Rohr zum 
Messschacht.

Die Applikation verfügte bereits 
über 2 Messungen (1x MID, 1x 
Clamp-On), welche aber beide 
durch die hohe Schmutzfracht 
und Gasblasenanteil nicht bzw. 
nicht zuverlässig funktionierten. 
Das neue Messsystem sollte die-
sen Mangel ohne größeren Mon-
tage- und Installationsaufwand 
beheben.

Aufgabenstellung:

Die Einzelmengen sind kontinu-
ierlich zu messen, um über die 
vorgeordneten Regelschieber ei-
ne gleichmäßige Verteilung der 
Teilmengen und somit optimales
Absetzverhalten in den beiden pa-
rallelen Sandfängen zu erzielen.

Die beiden schon montierten 
Rohrleitungen sollten zum Einbau 
nicht wieder demontiert werden.

Schweißarbeiten im Schacht sind
zu vermeiden.

Lösung:

Es kam das speziell für vollgefüllte 
Rohrleitungen entwickelte Durch-
flussmesssystem NFP zum Einsatz.

An die vorhandenen Edelstahllei-
tungen wurden mittels Spannbän-
der die Sensorstutzen befestigt.
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Der Nivus Full Pipe als Alternative zu MID – 
Erfahrungsberichte und Applikationen

Eine Vielzahl von genau abgestimm-
tem Montagezubehör ermöglicht ei-
nen Einsatz des NFP an schwer zu-
gänglichen Orten und an den an-
spruchsvollsten Applikationen. Gera-
de bei Nachrüstung/Tausch sowie
der Ersatzbeschaffung und der ge-
ringen Lagerhaltung zeigt sich, wie
wichtig ein flexibles Messsystem ist.

Die Hauptaufgaben 
des NFP sind:

Nachrüstung

Ersatz (z. B. gegen MID)

Schwer zugängliche 
Applikationen

Nachrüstung:

Das perfekt abgestimmte Montage-
material ermöglicht eine extrem ver-
einfachte Nachrüstung an Leitungen
von DN 100 bis DN 800. Hierbei
spielt das Material des Rohres eine
untergeordnete Rolle. Lediglich die
Festigkeit, um ein Spannsystem am
Rohr zu befestigen, muss gegeben 

sein. Dadurch, dass die Montage-
platte des Systems vor dem Durch-
bohren des Rohres angebracht wer-
den kann, muss der Prozess nicht
unterbrochen werden. Hieraus resul-
tiert eine immense Zeitersparnis.

Applikationsbeispiel
"Durchflussmessung nach
Sandfang" 

Applikation:

2x Rohr DN 600

Vollfüllung

Rohrleitungen aus Edelstahl

Rohre bereits installiert

Der NFP der Firma NIVUS GmbH ist
ein Durchflussmessgerät nach dem
Ultraschall Kreuzkorrelationsverfah-
ren. Dieses beruht auf der Korrelation
(Vergleich) zweier aufeinander folgen-
der Signalechos, die aus dem Mess-
querschnitt ermittelt werden. Anhand
des Vergleiches dieser beiden Echos
kann die Bewegung von reflektieren-
den Teilchen (Partikeln im Wasser)
und somit die Fließgeschwindigkeit
des Mediums bestimmt werden. Da
der NFP dieses in bis zu 16 Ebenen
gleichzeitig durchführt wird nicht nur
ein Messwert erzeugt, sondern das
Fließprofil im Messquerschnitt aufge-
nommen. Hierdurch ist eine extrem
hohe Genauigkeit gewährleistet. Be-
sonders bei nicht homogenen Fließ-
profilen zeigt sich der große Vorteil
dieser Methode, da die Störungen
des Fließprofils direkt in die Berech-
nungen eingehen und nur das ge-
messen wird, was wirklich im Rohr
fließt. Das Gerät kann an vollgefüll-
ten Rohrleitungen von DN 100 bis
DN 800 stufenlos eingesetzt werden.

Auf Grund seiner leichten und un-
komplizierten Handhabung ist es
möglich, den NFP nahezu überall an
Rohrleitungen einzusetzen. Das Mess-
system ist für leicht bis hin zu sehr
stark verschmutzten Medien entwi-
ckelt. Durch die Messmethode
Kreuzkorrelation mittels Ultraschall
arbeitet die Messung unabhängig
von Leitfähigkeiten und muss nicht
kalibriert werden. 

®

Der NFP (NIVUS Full Pipe) wurde speziell zur Durchflussmessung in vollgefüll-
ten Rohrleitungen von DN 100 bis DN 800 entwickelt. Er eignet sich nicht nur
ideal als Ersatz für veraltete oder defekte MIDs und andere Messungen, son-
dern auch für den Aufbau neuer Messsysteme. Eine Demontage der vorhande-
nen Messtechnik ist dabei nicht zwingend erforderlich. Der neue Sensor wird
einfach davor montiert. Die Sensoren sind wahlweise Ex-geschützt und können
dauerhaft überflutet werden.

Vorteile
Einfache, unkomplizierte 
und schnelle Nachrüstung 
ohne Schweißarbeiten

Hohe Genauigkeit und 
Zuverlässigkeit

Vorteile
Einfache, unkomplizierte 
und schnelle Nachrüstung 
in vorhandene Anlage

Alte Messtechnik musste 
nicht demontiert werden

Zuverlässige Messung trotz 
hohen TS-Gehaltes

Messprinzip  
Ultraschall-KKreuzkorrelation

AAnnbbaauubbeeiissppiieell

Montagebeispiel  mit  
Spannbändern

Schematische  Applikations-
darstellung

Applikation:  
Ersatz  eines  defekten  MID

Durch seine Baugröße und sein ge-
ringes Gewicht von 600 g für den
Sensor ist der NFP auch an schwer
zugänglichen Orten problemlos von
einer Person einbaubar. Hierbei
spielt der Durchmesser des Rohres
zwischen DN 100 und DN 800
keine Rolle. Dieser kann millimeter-
weise eingegeben werden.



Besonders für Kommunen könnte
die Zeit für Investitionen im Moment
nicht besser sein. Nachdem Anfang
April 2009 Bund und Länder die
zum Zukunftsinvestitionsgesetz zuge-
hörige Verwaltungsvereinbarung
unterschrieben haben, sind jetzt die
formalen Voraussetzungen zur Rea-
lisierung von Investitionen aus dem
Konjunkturpaket II erfüllt. Anspruch
auf Förderung haben insbesondere
Projekte, die die Energieeffizienz von
öffentlichen Gebäuden steigern und
zur CO2-Reduzierung beitragen.

Weitere Informationen zur Initiative
CO2 erhalten Sie im Internet unter
www.initiative-co2.de oder bei
der HTI Wilhelm Gienger KG.
Autorin:
Katrin Standl
HTI Wilhelm Gienger KG
Tel.: +49 81 21 44-8 81
Fax: +49 81 21 44-2 21
em@il: katrin.standl@hti-handel.de
www.hti-bayern.de
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Fazit

Der NFP erweist sich in der Praxis
als optimale Lösung für Messungen
in bestehenden Leitungen und an
schwer zugänglichen Messstellen.
Durch seine einfache Handhabung
und durch das Messverfahren der
Ultraschall Kreuzkorrelation ermög-
licht der NFP eine genaue und
sichere Messung auch an problema-
tischen Messstellen. Da der NFP nur
einen Sensor für die Nennweiten von
DN 100 bis DN 800 benötigt und
einen extrem niedrigen Aufwand
beim Einbau erfordert, ist das Gerät
gerade auf den Gebiet der Ersatz-
beschaffung ideal in der Notfalllager-
haltung und dem Tausch von beste-
henden Messungen.
Autor:
Ralf Brüning
NIVUS GmbH
Im Täle 2
D-75031 Eppingen 
Tel.: 07262 / 91 91 802
em@il: ralf.bruening@nivus.com
www.nivus.de
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Applikation:  Einsatz  unter  
beengten  Verhältnissen

Auf der Website finden Interessierte
neben CO2 Earth auch alles Wis-
senswerte über die Initiative – dar-
unter Adressen der Netzwerkpartner,
Berichte über realisierte Projekte und
Fachveranstaltungen zum Thema. 

CO2 Earth – fliegen Sie mit

CO2 Earth nimmt die Besucher per
Mausklick auf einen "Rundflug" durch
verschiedene kommunale, gewerb-
liche und öffentliche Gebäude sowie
Industrieanlagen mit. Beispielsweise
können sie ein Klärwerk besuchen
und dort erfahren, wie Wärme aus
Abwasser zum Heizen von kommu-
nalen Anlagen verwendet und wie
die Energieeffizienz der Anlage an
sich gesteigert werden kann. Eine Be-
sonderheit an CO2 Earth ist, dass
sie sich auf Grund neuer Projekte und
Techniken ständig weiterentwickelt.
"Mit CO2 Earth wollen wir einen
Überblick über bereits realisierte Pro-
jekte zur Steigerung der Energieef-
fizienz und Reduzierung von CO2-
Emissionen geben und über den ak-
tuellen Stand der Technik aufklären",
erklärt Katrin Standl, Sprecherin der
Initiative in Bayern.

Initiative CO2 –
Energieverbrauch runter,
Energieeffizienz rauf

Unter der Federführung der HTI Wil-
helm Gienger KG haben sich Han-
del, Hersteller, Planer und Verarbeiter
sowie Vertreter aus Lehre und For-
schung im Netzwerk "Initiative CO2"
zusammengeschlossen. Ziel ist es, 

über Möglichkeiten zur Senkung der
Kosten für den Energieverbrauch
beziehungsweise zur Erhöhung der
Energieeffizienz aufzuklären. 

Eine virtuelle 3-D-Welt mit dem Namen "CO2 Earth – virtuelle Infrastruktur für
Kommunen und Industrie" stellt die Initiative CO2 jetzt vor. Unter www.initiative-
co2.de haben Entscheider aus Kommunen und Industrie die Möglichkeit, über
diese 3-D-Animation öffentliche Gebäude oder Industrieanlagen zu besuchen.
Dort können sie technische Lösungen zur Einsparung von Energie und Kosten,
zur Energieeffizienzsteigerung, zur energetischen Sanierung und für den Ein-
satz erneuerbarer Energien betrachten. 

"CO2 Earth – virtuelle Infrastruktur 
für Kommunen und Industrie"
Neuartige 3-D-Welt auf der Website der Initiative CO2

Technische Lösungen zur Ener-

gieeffizienzsteigerung oder für

den Einsatz erneuerbarer En-

ergien finden Entscheider aus

Kommunen und Industrie in 

der neuen CO2 Earth – virtuelle

Infrastruktur für Kommunen

und Industrie.

[....]. Die Nanotechnik bietet erheb-
liche Potentiale für ökologische Pro-
duktinnovationen, aber auch Risiken
für die Umwelt und die Gesundheit.
Hier bestehen noch gravierende Wis-
senslücken. Daraus ergibt sich ein
umfangreicher Bedarf an Forschung
und Regulierung. Dafür ist eine trans-
parente und von Industrie, Forschung
und Behörden anerkannte Bewer-
tung nanotechnischer Verfahren und
Produkte hinsichtlich ihrer Chancen
und Risken für Umwelt und Gesund-
heit notwendig. Die Hersteller sind
gefragt, aussagekräftige Daten zur
Wirkung und zur Exposition ihrer Pro-
dukte bereitzustellen sowie die Um-
weltentlastungspotentiale zu doku-
mentieren. 

Aus Sicht des Umweltbundesamtes
ist es erforderlich, rechtliche Rahmen-
bedingungen für den sicheren Um-
gang mit Nanomaterialien zu schaf-
fen. Ein wesentlicher Schritt hierzu ist
ein Meldesystem für Nanomateria-
lien in Form eines Produktregisters. 

Kritisch sieht das UBA auch den Ein-
satz von Nanosilber in Textilien. Zum
einen lasse sich das wertvolle Metall

Bei der Nanotechnik handelt es sich
um die gezielte Herstellung und 
Anwendung von Prozessen und Na-
nomaterialien, die aus abgrenzba-
ren strukturellen Bestandteilen in der
Größenordnung von 100 Nanome-
ter (1 nm = 10-9 m) oder weniger
in mindestens einer Dimension be-
stehen, also mehr als 1.000-mal
kleiner als der Durchmesser eines
Menschenhaares. In diesem Größen-
bereich ändern sich die physikali-
schen und chemischen Eigenschaften
der Materialien. Dies kann in vielfäl-
tiger Weise zur Entwicklung neuarti-
ger Produkte und Anwendungen ge-
nutzt werden. Die Nanotechnik be-
einflusst bereits heute die Industrie in
vielen Bereichen, etwa die Automo-
bilindustrie, den Maschinenbau, die
Chemische und die Lebensmittelin-
dustrie sowie die Bio- und die Um-
welttechnik. Allein in Deutschland
arbeiten heute über 800 Unterneh-
men im Bereich Nanotechnik. 

Sie gilt als die Zukunftstechnologie schlechthin: die
"Nanotechnologie". Nun hat das Umweltbundesamt
empfohlen, Produkte mit Nanomaterialien nicht zu
benutzen. Doch die winzigen Teilchen stecken bereits
in vielen Dingen des täglichen Gebrauchs. 

aus den Massenartikeln nicht wie-
dergewinnen, zum anderen könne
ein Teil der Partikel beim Waschen
ins Abwasser gelangen und die Bak-
terien in Kläranlagen stören.

Das UBA empfiehlt: Die Ver-
wendung von Produkten, die
Nanomaterialien enthalten
und frei setzen können, sol-
lte – so lange ihre Wirkung
auf Mensch und Umwelt weit-
gehend unbekannt ist – mög-
lichst vermieden werden.

[…] Weiterführende Informationen
zu diesem Thema finden Sie unter
www.umweltbundesamt.de

Umweltbundesamt äußert Bedenken gegenüber Nanotechnik

Klein, aber gemein – Nanoteilchen

Oberflächenbeschichtungen  
mit  „Lotuseffekt“  basieren  auf
Nanotechnologie.
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